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D E R  T H E A T E R G E S E L L S C H A F T  B U O C H S



Liebe Freundinnen und Freunde des 
Volkstheaters

Nichts ist konstanter als die Veränderung. 
Ein Spruch, welcher sowohl in unserem 
Leben wie auch in unserer Theatergesell-
schaft Gültigkeit hat. Wir versuchen unsere 
Themen auf der Bühne abwechslungsreich 
zu wählen. Und doch fühlen wir uns ver-
pflichtet, gute Unterhaltung zu bieten.

In der nächsten Saison spielen wir «Don Camillo und Peppone». Unter 
der Regie von Eva Mann werden wir die Geschichte des schlitzohrigen 
Priesters und des kommunistischen Bürgermeisters aufführen.

Die vorliegende Huiszeytig informiert Sie gerne über unsere vergange-
nen und künftigen Aktivitäten. Ich wünsche Ihnen gute Unterhaltung und 
verbleibe mit theatralischen Grüssen

Walti Bucher, Präsident TGB

G r i ä z i
Das  Wor t  des  Präs i den t en

Darf ich vorstellen: Erich Stocker alias Daniel Müller oder einfach Elmar. 
Wow, war dies eine rasante Saison! So temporeich das Stück war, so 
schnell mussten wir den Text auswendig lernen. Mein Untermieter Ruedi 
Achermann und ich legten schon bei den ersten Proben richtig los. Ist 
uns doch bewusst gewesen, dass im Spiel bald schon die ersten Requi-
siten verwendet werden. Das hätte das Halten eines Textbuchs durchaus 
erschwert. Da klebte ich an den Proben buchstäblich an der Souffleuse/
dem Souffleur. Krücken begleiteten mich durch den ersten Teil des Stü-
ckes. „Was, ich ha kei Gicht?“ Im Sommer war ich, bedingt durch einen 
Beinbruch, während 12 Wochen auf solche Dinger angewiesen. Mit 
Mühe trainierte mir der Physiotherapeut wieder einen normalen Gang 
an und nun sollte ich erneut 4 Monate hinken?! 

Dann suchten wir noch ein passendes 
Sofa für das „Bühnenwohnzimmer“. Ich sagte mir; nimm doch ein Stück 
Zuhause mit, dann fühlst du dich wie Daheim. Und schon stand meine 
dunkelgrüne Ledercouch auf den Brettern, äh Platten. Wo sollten aber 
nun meine Gäste sitzen? Sie können mich ja an einer Theatervorstellung 
besuchen und anschliessend in einem Restaurant Platz nehmen.
Wegen meines Unfalls im Sommer, hatte ich noch keinen Urlaub bezo-
gen. So nahm ich den Monat vor der Premiere frei, was sich als sehr 
nützlich erwies. 3 Mal wöchentlich Proben und jede freie Minute den 
Text durchgehen war angesagt. Vielen herzlichen Dank an Old Kurt, der 
mir alle andern Rollen las und mich im Tempo immer wieder bremste. 
Sonst wäre ich wohl wie eine Rakete gestartet.
Eine grosse „Baustelle“ hatte ich mit den Telefonaten am Anfang des 

B r e t t e r b e r i c h t
Rückb l i ck  Thea t ersa i son  2014

Stückes. Das war ein einziger langer Monolog mit Unterbrechungen 
durch Linda und Peter. Wie sollte ich da den „roten Faden“ behalten? 
Ganz abgesehen von der fiktiven geduldigen Person am andern Ende 
des Apparates. Würde man da nicht schon lange auflegen? Erst mit dem 
Zeichnen von Symbolen neben den Text sah ich die Abfolge bildlich vor 
mir. Entweder habe ich eine Bewegung oder Gestik und mir fällt der pas-
sende Text dazu ein, oder ich spreche die Wörter und erinnere mich an 
den Gang oder die Handlung. Das Bühnenbild mit immer ähnlichen Po-

sitionen erschwerte 
die Situation.
Ich fühlte mich in-
mitten der Kulisse 
wirklich wohl und 
werde wahrschein-

lich noch lange von den Sozialleis-
tungen zehren. 
Nun wünsche ich euch „Hals und 
Beinbruch“, damit ich an meinem 
„neuen Arbeitsplatz“ sofort die Kon-
trolle durchführen kann wegen ver-
suchten Sozialbetrugs!  
Text: Elmar Stein / Fotos: «Tämpi» & Sandra Scheuber 
weitere Bilder unter www.theater-buochs.ch/Archiv/2014



brust weiter und schrieb 
somit mein erstes Resul-
tat aufs Blatt, eine dicke, 
fette Null! Aber nur nicht 
verzagen, jetzt kamen wir 
zum Blasrohr. Da musste 
ich ja nur irgendwie die 
Pfeile auf diese runde 
Scheibe kriegen. Das hat 
auch gar nicht so schlecht geklappt, und ich war schon wieder ganz 
zuversichtlich im Hinblick auf den Pfeilbogen. Ich liebe ja Robin Hood, 
also den Film meine ich. Aber als ich dann den Pfeilbogen im Anschlag 
hatte, fiel es meinem Zeigefinger schrecklich schwer, beim Mundwinkel 
zu bleiben, puh, brauchte das Kraft.
Kg: Das Ganze gab natürlich mächtig Hunger, mussten wir doch immer 
wieder den Finger krümmen, also uns bewegen.
Yg: Es hat riesig Spass gemacht, eine wirklich tolle Idee! Natürlich waren 
jetzt alle nach dieser Ballerei sehr hungrig, und so gingen wir ins Res-
taurant, das auch dort im Berg drin war.
Kg: Gleich in der Anlage war ein Säli für uns reserviert. Wir liessen es 
uns bei feinem Salat, gluschtigen Spätzli mit Rindsgeschnetzeltem an 
Paprikarahmsauce und Meringues Glace gut gehen.
Yg: Ein sehr schöner Raum und ein tolles Ambiente. Und dann das Es-
sen, fantastisch! Gemütlich schwatzten wir  miteinander und liessen es 
uns schmecken. 
Kg: Da und dort wurde noch eine Flasche rotes Zielwasser geleert, bevor 
es zur Rangverkündigung kam.
Gewonnen haben natürlich die besten, auch wenn es solche gab, die nur 
dank dem Jahrgang wirklich nach vorne kamen. 
Yg: Aber das war ja noch nicht alles. Wir stiegen wieder ins Postauto, 
und Theo fuhr uns nach Alpnachstad, wo die «Aurora» auf uns wartete. 
Dieses Schiff habe ich beim spazieren am Quai oft im Hafen gesehen, 
und ich habe mich einige Male gefragt, wie das wohl so wäre mal Pas-
sagier zu sein. Zum Glück hat der Petrus es gut gemeint und wir hatten 
angenehmes Reisewetter, ohne Sturm und Orkan! Ich wusste übrigens 
gar nicht, dass es solange dauert, bis man um die Nas herum ist, das 
zieht sich noch recht . 
Kg: Das Wetter hatte aufgerissen, und wir konnten uns auf eine schöne 
Fahrt freuen. Wir fuhren unter der Achereggbrücke durch und um die 
Nase herum, heimwärts Richtung Buochs. Wie bei uns so üblich, na-
türlich nicht trocken,  denn ein herrliches Dessert mit Kaffee wurde uns 
gereicht. Beim Anlegen sahen wir, dass das Seebeitzli noch offen hat, 
aber der Rest entzieht sich meiner Kenntnis.

Yg + Kg: Wir möchten uns im Namen aller Mittreisenden, bei den beiden 
Organisatoren Kurt Gloor und Sepp Risi für den tollen Tag bedanken. Er 
war super organisiert und viel zu schnell vorbei. Man muss nicht sehr 
weit weg fahren, wir haben viele tolle Möglichkeiten in der Umgebung!
Mit einem Theatralischen Gruss, Yvonne Grüter & Kari Gertsch

Textzusammenstellung: Susi Gander-Mittner / Fotos: «Tämpi» & Kuno Scheuber 
weitere Bilder unter www.theater-buochs.ch/Gesellschaft/Aktivitäten

Rückblick von Yvonne Grüter (Yg) und Kari Gertsch (Kg)

Yg: Hurra, endlich war der Sonntag mit dem Theaterausflug da! Wie im-
mer, war ich sehr gespannt, wo es wohl dieses Mal hingehen wird. Gut 
gelaunt machte ich mich auf den Weg ins Dorf, um dort all die Mitrei-
senden zu begrüssen.
Kg: Frisch rasiert machte ich mich auf den Weg zur Raiffeisenbank. Dort 
trafen sich nach und nach 43 Mithelfer der letztjährigen Theaterproduk-
tion. Trotz früherer Koordinaten-Angaben, wusste immer noch niemand 
genau, wohin es gehen sollte. Nun, nachdem auch die letzten da waren, 
konnte Theo Joller, unser Fahrer, sein Postauto starten. 

Yg: Die erste Überraschung gab es für mich, als ich unseren Postauto-
Chauffeur sah, ha, den kannte ich doch noch aus meiner Schulzeit, als 
ich mit dem Posti jeweils von Obbürgen nach Stansstad gefahren bin! Ja 
ja, den Joller Theo habe ich nicht vergessen�
Kg: Die Fahrt führte durchs frühlingshafte Tschifi-Land gegen Lungern 
zu. Dort angekommen, d.h. in der Brünig Indoor Schiessanlage, wurden 
wir durch Fritz Gasser in Empfang genommen, und auf drei Gruppen 
aufgeteilt. Galt es doch nun, sein Können in Blasrohr, Armbrust und 
Bogenschiessen zu beweisen. 

Yg: Als ich hörte, dass 
wir im Indoor Brü-
nig landen würden, 
schluckte ich einmal 
kurz leer; oh Gott, 
Yvonne und Schuss-
waffen, na bravo, das 
könnte allerdings ge-
fährlich werden. Aber 
es war ja dann nur die 
Robin Hood-Version, 
Blasrohr, Pfeilbogen 

und das Ding vom Wilhelm Tell, ach ja Armbrust heisst das ja. 
Kg: Nach einer kurzen Information über die interessante Anlage, betra-
ten wir eine Halle mit Schwarzpulver geschwängerter Luft, in der unsere 
Ziele bereits auf uns warteten. Sogleich wurde gepustet, gezogen und 
gezielt was das Zeug hielt. Ein jeder gab sein bestes und bald waren nur 
noch kleine Tell`s und Robin Hood`s in der Halle anzutreffen. Fachdis-
kussionen, als hätten wir nie was anderes gemacht, wurden da und dort 
geführt. 
Yg: Ich bin also absolut kein Nachfolger Tell‘s, denn bei mir war‘s schon 
beim Zielen vorbei. Unmöglich durch das winzig kleine Löchlein den et-
was grösseren Zielkreis zu erblicken, gab ich nach einiger Zeit die Arm-

S a i s o n a b s c h l u s s
Spie l eraus f l ug ,  Sonn t ag ,  4 .  Ma i  2014

B r ü n i g - I n d o o r  S c h i e s s a n l a g e

Erklärung der verschiedenen Disziplinen

S t o l z e  S i e g e r  « R o b i n  H o o d »  S c h i e s s p r o g r a m m3. Angie Bucher, 1. Kuno Scheuber, 2. Kari Gertsch



A k t u e l l e s
154.  Genera l versammlung  2014

GV der Theatergesellschaft Buochs, 14. Juni 2014
Präsident Walter Bucher begrüsste 23 Mitglieder der Theatergesellschaft 
Buochs aufs herzlichste und dankte allen, dass sie, trotz Fussball-WM 
und «Summerfäscht» in Buochs, den Weg ins Restaurant Piccadil-
ly gefunden haben. Er hielt fest, dass der gemeinsam eingeschlagene 
Weg der Theatergesellschaft Buochs immer mit Prozessen und Verän-
derungen verbunden sei. Dies solle die TGB-Mitglieder weiter bestär-
ken und motivieren, am selben Strick zu ziehen, um das Theaterspiel 
den Besuchern im Theater am Dorfplatz in Buochs als besonderes und 
einzigartiges Erlebnis mit auf den Weg zu geben. In seinem Jahresbe-
richt führte Walter Bucher unter anderem aus, dass in der vergangenen 
Saison rund 7‘600 Personen das Stück «dr grossi Bschiss» gesehen 
haben. Er erwähnte ferner, dass die neu gestaltete Homepage www.
theater-buochs.ch in einem schönen Bild erscheint und sehr klar und 
übersichtlich strukturiert ist. Unseren beiden Aktiv-Mitgliedern Sandra 
und Kuno Scheuber-Blättler gratulierte er namens der TGB zur Geburt 
ihrer gemeinsamen Tochter Lina.

Wahlen
Im Vorstand der Theatergesellschaft Buochs gab es keine Rochaden.  
Präsident Walter Bucher, Kassier Manfred Spielmann und die 2. Rech-
nungs-Revisorin Sandra Scheuber-Blättler wurden für zwei weitere Jah-
re in ihrem Amt bestätigt.

Mutationen und Ehrungen 
Die Theatergesellschaft 
hat Daniela Gröbli als 
neues Mitglied aufge-
nommen. Daniela Gröb-
li hat bereits 2 Jahre 
Theatererfahrung auf 
der Buochser Bühne 
gesammelt, und die The-
atergesellschaft Buochs 
freut sich auf ein neues 
aktives Gesicht. 
Mit Applaus und Blumen 
wurden unsere bestens 

bekannten Theaterfrauen Nina Acker-
mann und Trudi Wahlen geehrt. Nina prägte seit 1964 unsere Aufführun-
gen, nun ist sie vom aktiven Spiel zurück getreten. Trudi Wahlen stand 
vor 30 Jahren erstmals auf der Bühne, nachdem sie schon vorher als 
Souffleuse gewirkt hatte. Das unermüdliche Schaffen der beiden wurde 
aufs herzlichste verdankt.

Zukunft
Ein Blick in die Zukunft verrät, dass in 
Buochs ein neues Kapitel aufgeschla-
gen wird. Mit Eva Mann hat die Thea-
tergesellschaft eine junge, aufstreben-
de Regisseurin verpflichtet. Eva Mann 
wird mit der Theatergesellschaft Bu-
ochs in der Saison 2015 den Film- 
und Theaterklassiker «Don Camillo 
und Peppone» inszenieren.

Ein weiterer Höhepunkt steht für alle 
Buochser Theaterfreunde im Jahre 
2016 bevor. Nach langen Abklärungen 
und Gesprächen hat sich die Theater-
gesellschaft Buochs entschieden, mit 
einer Uraufführung aufzuwarten. Die 
TGB ist in der glücklichen Lage, das 
Stück «Gekauftes Glück» des Stanser Autors und Regisseurs 
Urs Odermatt erstmals auf einer Theaterbühne aufführen zu können. Der 
Film ist im Raum Innerschweiz ein Begriff, haben doch bei der dama-
ligen Produktion viele Buochser Theaterspieler mitgewirkt. «Gekauftes 
Glück» spielt in einer fiktiven Nidwaldner Berggemeinde. Der Film wur-
de im Frühsommer 1987 gedreht. «Gekauftes Glück» war bei Presse 
und Publikum einer der erfolgreichsten Schweizer Autorenfilme. Die 
Buochser Theaterleute freuen sich auf diese grosse Herausforderung.

Zum Schluss dankte Präsident Walter Bucher allen Mitgliedern für den 
grossen Einsatz während des ganzen Jahres, und so heisst es für die 
Buochser Theaterleute wie jedes Jahr: «Auf zu neuen Ufern».
Text: Antoinette Petermann / Fotos: Kuno Scheuber

2 0 1 5  « D o n  C a m i l l o  u n d  P e p p o n e »

Der Filmklassiker auf der Buochser Bühne

U r a u f f ü h r u n g  i m  B u o c h s e r  T h e a t e r

Der Schweizer Erfolgsfilm «Gekauftes Glück» wird 

exklusiv erstmals im Buochser Theater aufgeführt.
Z w e i  L e b e n  f ü r ' s  T h e a t e r

50 + 30 Jahre aktiv auf der Buochser Bühne 

Nina Ackermann und Trudi Wahlen

G a u m e n s c h m a u s  i m  « P i c c a d i l l y »
Abschluss einer erfolgreichen Saison 2014 das reichhaltige Buffett nach der GV



Eine Woche Traumschiff Kreuzfahrt oder lieber den Trostpreis - einen Toaster?
Auch dieses Jahr hatte der Theaterbesucher die Möglichkeit, mit seinem Billett an unserem Theater-Wettbewerb teilzunehmen. Sehr zu unserer Freu-
de, wurden mehr als 3x so viele Billette in die Urne geworfen wie letztes Jahr. Bei der Auslosung am 14. März 2014, während der TGB-Versammlung, 
durften die  jüngsten anwesenden Mitglieder, Yvonne Grüter und Alex Volkart, als «Glücksfeen» 30 Lose ziehen. Text: Susi Gander-Mittner

B i l l e t t - We t t b e w e r b 
Die  g l ück l i chen  Gewinner

S e i t e n b l i c k e
Was s i ch  au f  der  Bühne  absp i e l t . . .

Wie kommt der Schaum so plötz-
lich auf Herrn Amstutz's Anzug? 
Ist die Waschmaschine tatsäch-
lich explodiert?

Wurde Herr Amstutz von einem 
echten Blitz getroffen, und warum 
raucht sein Anzug?

Was passierte tatsächlich im Klei-
derschrank mit Onkel Georg? Wo-
her kommen die Geräusche?

Wie kann es sein, dass die Spieler 
soviel Alkohol trinken und den-
noch nüchtern bleiben?

Auflösung auf der nächsten Seite

	 1.	Preis	 Reed Perry, Buochs	 4 Wochen Fitnessabo «one» + Gratiseintritt Theater Buochs
	 2.	Preis	 Bucher Hedi, Buochs	 4 Wochen Fitnessabo «one» + Gratiseintritt Theater Buochs
	 3.	Preis	 Flury Daniel, Buochs	 Gratisbillett Stanserhornbahn + Gratisbillett Theater Buochs
	 4.	Preis	 Odermatt Simon, Buochs	 Gastrogutschein Piccadilly Buochs+ Gratisbillett Theater Buochs
	 5.	Preis	 Achermann René, Buochs	 Gastrogutschein Krone Buochs
	 6.	Preis	 Jauch Ernst, Altdorf	 Gastrogutschein Krone Buochs
	 7.	Preis	 Amstad Hugo, Schwaderloch	 Gratisbillett Engelberg Brunnihütte
	 8.	Preis	 Walther Doris, Ennetbürgen	 Gratisbillett Engelberg Brunnihütte
	 9.	Preis	 Amstutz Christine, Lausanne	 Gratisbillett Klewenalp-Stockhütte
	10.	Preis	 Gander Alois, Buochs	 Kochbuch «Alte NW-Rezepte» + Gratisbillett Theater Buochs
	11.	Preis	 Schöpfer Anton, Reidermoos	 Kochbuch «Alte NW-Rezepte» + Gratisbillett Theater Buochs
	12.	Preis	 Wyss Patrick, Stans	 Kochbuch «Alte NW-Rezepte» + Gratisbillett Theater Buochs
13.	Preis	 Zindel Thomas, Beckenried	 Kochbuch «Alte NW-Rezepte» + Gratisbillett Theater Buochs
	14.	Preis	 Häuptli Pia, Ennetbürgen	 Buch «Sbriänzli und Spätzli» + Gratisbillett Theater Buochs
	15.	Preis	 Waser Hans, Engelberg	 Buch «Sbriänzli und Spätzli» + Gratisbillett Theater Buochs
16.	Preis	 Bieri Ramona, Kriens	 Buch «Sbriänzli und Spätzli» + Gratisbillett Theater Buochs
	17.	Preis	 Arato G., Buochs	 Buch «Sbriänzli und Spätzli» + Gratisbillett Theater Buochs
	18.	Preis	 Lussi Hedy, Stans	 Musik CD «Grieg» + Gratisbillett Theater Buochs
	19.	Preis	 Ambauen Peter, Buochs	 CD «Edmund Amstad» + Gratisbillett Theater Buochs
	20.	Preis	 Jann Evelin, Ennetbürgen	 CD «Edmund Amstad» + Gratisbillett Theater Buochs
	21.	Preis	 Ambauen Josef, Ennetbürgen	 Gratisbillett Theater Buochs
	22. Preis	 Gertsch Lydia, Buochs	 Gratisbillett Theater Buochs
	23. Preis	 Weibel Hans-Peter, Kehrsiten	 Gastrogutschein Restaurant Eintracht Oberdorf
	24. Preis	 Jann Bruno, Ennetbürgen	 Gastrogutschein Restaurant Eintracht Oberdorf
	25. Preis	 Müller Gottfried, Cham	 Gastrogutschein Restaurant Eintracht Oberdorf
	26. Preis	 Dagli Serkan, Buochs	 Gastrogutschein Stanserhof «Cubasia»
	27. Preis	 Christen Vreny, Obbürgen	 Gastrogutschein Nidwaldnerhof Beckenried
	28. Preis	 Barmettler Heidi, Emmetten	 Gastrogutschein Nidwaldnerhof Beckenried
	29. Preis	 Ottiger Silvia, Kriens	 Gastrogutschein Piccadilly Buochs
	30. Preis	 Käch Rita, Baar	 Gastrogutschein Piccadilly Buochs



P e r s ö n l i c h
Herz l i che  Gra tu l a t i on  Sandra  &  Kuno  Scheuber-B l ä t t l er

«Zum 1. » 4.4.14 - was für ein Datum!
Am 4.4.2014 stand für die Theaterfamilie ein 
grosses Ereignis an. Unsere TGB Mitglieder 
Kuno Scheuber (Vizepräsident) und Sand-
ra Blättler  (Fotografin) gaben sich im Höfli 
Stans das Ja-Wort. Ohne, dass das Brautpaar 
es gemerkt hat (davon gehen wir jetzt mal aus), 
organisierten sich die TGB- Mitglieder, zur Überraschung des Braut-
paars, zum Spalier stehen. Und da wir ja eine Theaterfamilie sind, ist es 
naheliegend, dass wir uns dazu im Theaterfundus mit alten Ratsherren-
Talaren und eleganten Damen-Kostümen eingekleidet haben. Neben den 
Vertretern des Theater Buochs waren auch Sandras Arbeitskollegen von 
der Firma SHB Architekten aus Luzern dabei. Für uns Spaliersteher war 
es ein grosser Moment, als Kuno und Sandra oben auf dem Balkon als 
frisch verheiratetes Paar erschienen. Unter Klatschen und Hurra-Rufen 
durften sie unter dem langen Spalier-Bogen ins Eheglück schreiten. Bei 
einem anschliessenden, feinen Apèro in der «Herdern» in Ennetbürgen 
konnten wir das Brautpaar nochmals ausgiebig beglückwünschen, be-
vor sich die Hochzeitsgesellschaft zum geschlossenen Hochzeitsessen 
verabschiedete. 

«Zum 2.» Gut Ding will Weile haben…
Lange ersehnt, endlich gekommen. Zuwachs 
im Hause Scheuber-Blättler. Vielen ist es sicher 
schon aufgefallen, die Medien haben auch schon 
darüber berichtet, dass ein Storchenpaar in Bu-
ochs heimisch geworden ist. Und wo der Storch 

in der Nähe ist, kann allerhand passieren. Am 31. Mai 2014 wurden 
Sandra und Kuno Eltern der kleinen Lina Mirjam. 2 Minuten vor Mitter-
nacht erblickte sie in Stans das Licht der Welt. Ein «Maichäferli» also. 
Nun sind Siro, Chicco und Wuscheli, die 3 «Stubentiger» von Sandra 
und Kuno, nicht mehr die alleinigen Herrscher an der Dorfstrasse 26.
Wir wünschen der jungen Familie auf jeden Fall viel Glück und Freude 
für die Zukunft und freuen uns, wenn dem Paar trotz der anspruchsvol-
len Aufgabe als Eltern, 
noch Zeit bleibt fürs 
Theater Buochs.

Text: Susi Gander-Mittner 
Fotos: «Tämpi»
Illustration: Kuno Scheuber
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«Wow, isch sie härzig! Wir haben uns schon immer ein Baby  
gewünscht. «Wissen das schon Sandra & Kuno?»,  
fragen sie den Storch.  
«Aber natürlich! Sie haben  
schon lange darauf gewartet».

31. Mai 2014, 23.58 Uhr 
50 cm, 3600 gr.



Daniela Gröbli schlägt den Schaum 
luftig und das Schminkteam bekle-
ckert dann Herrn Amstutz.

Kurt Gloor haucht Herrn Amstutz 
mit seiner Nebelmaschine Rauch 
unter den zerrissenen Anzug.

Kurt Gloor und Fredy Bernasconi 
rumpeln von hinten am Schrank 
und ziehen gleichzeitig die Garde-
robenstange raus.

Die Requisiteuse Katrin Niess 
mixt aus Coca Cola oder Eistee 
süffige «alkoholische» Getränke.

S e i t e n b l i c k e
.. . und  was  h i n t er  den  Ku l i ssen  ab l äu f t

«Der Kampf um das Bannalpwerk» ist nicht das erste Freilichtspiel, das 
Bannalp zum Inhalt hat. Kaplan Konstantin Vokinger, der sich mass-
gebend für das Bannnalpwerk eingesetzt hat‚ verfasste anlässlich der 
Einweihung dieses Werkes im Jahr 1951 das Freilichtspielt «Erschunde 
und erglicket», das von der Buochser Theatergesellschaft im Landsge-
meindering Wil aufgeführt wurde, an dem auch die Schuljugend von 
Nidwalden teilgenommen hat. Das Textbuch ist noch vorhanden. Auch 
die Radiofassung fand ein grosses Echo. Von der Bannalp gibt es auch 
eine Sage, die im Nidwaldner Kalender erschienen ist. Sie wurde von 
mir dramatisiert und im Jahr 1973 unter der Regie von Michel Dickoff im 
Theater Buochs mit grossem Erfolg (über 8000 Besuchern ) aufgeführt.
Text: Otto Baumgartner

G e s c h i c h t l i c h e s
Banna l p  und  Thea t er  Buochs

1 9 5 1  « E r s c h u n d e  u n d  e r g l i c k e d »
Ein Spiel vor versammelter Nidwaldner Schuljugend, zur Einsegnung 

des Bannalpwerkes von H.H. Konstantin Vokinger, mit Darstellern der 

TGB, aufgeführt im Landsgemeindering zu Wil an der Aa im September 

1951. TGB Jubilar Otto Baumgartner fungierte damals als Souffleur.

Foto: Leonard von Matt
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P e r s ö n l i c h
Die  Gewand frau  Rhea  W i l l imann

Rhea Willimann, eine liebenswürdige junge Frau und Mutter, 
wohnhaft in Luzern, hat ein Teilpensum als Kostümverwalte-
rin im Fundus des Luzerner Theaters. Sie ist seit vier Jahren 
Kostümbildnerin in unserm Theater. Mit diesem Interview 
wollen wir Ihnen Rhea Willimann näher vorstellen.

Rhea, wie wurdest Du Kostümbildnerin an unserm Theater?
Rhea Willimann: Ursprünglich bin ich gelernte Werbefotografin. Vor acht 
Jahren hatte ich dann die Möglichkeit, die Teilzeit-Stelle als Kostümver-
walterin am Luzerner Theater anzutreten. Alles, was mit Kostümen und 
Theaterausstattung zusammen hängt, hat mich schon immer begeistert 
und interessiert. 
Mein Werdegang zur Kostümbildnerin geschah an Ort mit learning by 
doing. In Margot Gadient, der Verwalterin des Kostümfundus’ des Luzer-
ner Theaters, hatte ich eine wunderbare Lehrmeisterin und Chefin. Von 
ihr durfte ich dann auch die Stelle als Kostümbildnerin am Buochser 
Theater übernehmen.

Was braucht es, um das Ausstattungs-Konzept für eine Pro-
duktion zu schaffen?
Rh.W.: Zum einen muss sich die Kostümbildnerin zu Beginn einer Pro-
duktion gut mit dem Stück auseinander setzen:

-	Worum geht es im Stück
-	Zu welcher Zeit spielt es, wo spielt es
-	Was für Charaktere kommen vor.

Zum andern steht da die Zusammenarbeit mit dem Regieteam. Hier kris-
tallisieren sich weitere, sehr wichtige Punkte hervor:

-	Wünsche und Anweisungen der Regie.
-	Wie wird das Bühnenbild daher kommen 
	 (stilistisch, farblich, ausstattungsmässig).
-	Wie werden die Personen gekleidet, frisiert usw.

Es braucht also Geduld und Einfühlungsvermögen, bis so 
eine Produktion steht und zur Zufriedenheit des ganzen Re-
gieteams, der Spielerschar und letztlich der Zuschauer über 
die Bühne geht. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit 
dem Regieteam? 
Rh.W.: Ein positives Gesprächsklima ist unerlässlich. Das Miteinander 
ist sehr wichtig: Das Zuhören können, was wünscht mein Gegenüber, 
das Einbringen von eigenen Ideen, aber auch das sich im Klaren sein, 
was überhaupt machbar ist.
Mit Eva Mann hat das Buochser Theater ab nächster Saison eine neue 
Regisseurin gewinnen können. Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit ihr.

Wie gestaltet sich im Allgemeinen die Zusammenarbeit mit dem 
Spielerensemble? Reden Dir die Leute häufig drein oder wei-
gern sich gar, das eine oder andere Kleidungsstück zu tragen?
Rh.W.: Die Zusammenarbeit mit den Schauspielerinnen und Schauspie-
lern ist für mich eine Bereicherung. Sie sind in der Regel sehr offen für 
alles, flexibel, dankbar und hilfsbereit. 

Hast Du ein Wunsch-Stück, das 
Du einmal an einem grossen The-
ater «einkleiden» möchtest? Wel-
ches Stück, an welchem Theater?
h.W.: Mein Herz schlägt persönlich für 
die Oper. Und natürlich wäre es toll, 
wenn ich einmal für ein Musiktheater 
ein Kostümbild in einem Profihaus ma-
chen dürfte.
Aber wie sagt man so schön: «Gut Ding 
will Weile haben…»

Danke, Rhea, für das Gespräch. 
Wir wünschen Dir noch viel Freu-
de und Erfolg bei Deiner Arbeit an 
unserm Theater.
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